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peträischen (steinigen) Arabien und am Roten Meere Kolonieen
gründen wollte.

Endlich fuhr Alexander selbst den Euphrat hinab, um die
dortigen Deichbauten zu besichtigen, Verbindungskanäle anlegen
und große Bassins graben zu lassen, in denen sich bei Über¬
schwemmungen das Wasser ansammelte und dann in regenloser
Zeit zur Bewässerung diente, weil man die zuführenden Kanäle
beliebig schließen konnte. Drei Monate lang arbeiteten bereits
10 000 Mann an diesen Kanälen, aber wegen der felsigen Ufer
rückte die Arbeit nur langsam vor. An geeigneten Orten wurden
Städte angelegt, um den Weg nach Arabien zu sichern und die
räuberischen Beduinen im Zaume zu halten.

32. Äleranders Tod.
(323 v. Chr.)

Alexanders Leben bietet viel Wunderbares, so daß es fast
einem Romane gleicht, und ebenso war sein Tod ein gar eigen¬

tümlicher, noch mehr die Ereignisse, welche demselben voraus¬
gingen. Weil von allen Seiten neue Truppen in Babylon an¬

kamen, mußte Alexander dorthin zurückkehren, um Heerschau zu
halten und deren Tüchtigkeit zu prüfen. Er kehrte also zu
Schiffe nach Babylon zurück, wollte aber unterwegs noch die
Gräber der früheren babylonischen Könige besuchen, die in den
Sümpfen des Flußufers erbaut waren. Auf der Stromfahrt
stellte er sich selbst ans Steuer seines Schiffes, um es durch
Untiefen und Röhricht zu leiten. Da erhob sich plötzlich ein
Windstoß und riß ihm die königliche Kopfbinde vom Haupte,
wobei sich das Diadem, der Goldreif derselben, ablöste und im


